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Einsatz von Vlies z~ Bauwegesicherung 
Dipl.-Ing. G. Selke 
VRB ABK, 'Betrieb Forsebung und Projaktierung, Potadam 
Auch die F/E-Stelle des ABK 1 a befaßt sich seit einiger Zeit mH 
dem Einsatz von textilen Flächengebilden zur Lösunß bestimmter 
Probleme des Erd- und Straßenbaus. 
Die iL~tivitäten waren dabei hauptsächlich auf die praktische Er-
probung von Vliesen zur Sicherung von Bauwegen, Frostschutzschich-
ten und Böscbungsfiltern· gerichtet. Außerdem befinden sieb Netz-
gewirke in Erprobung, mit deren Hilfe Eöscbungserrosionen sntge-
ge?gawirkt werden soll. 
Im Felgenden wird über unsere Erfahrungen mit dem Einsatz von 
Vliesen zur Sichllrung von Bauwegebefestigungen auf nicht ausre:l.-
cbend tragfähigem Untergrund bericbteto 
Immer wieder treten Situationen auf, wo als Folge von Nieder-
schlägen die Transportwege unbefahrbar werden bzw. Geländeab-
schnitte mit unzureichender Tragfähigkeit überwunden werden müs-
sen. 
Das einfache Oberschütten dieser Bereiche hat wenig Erfolg, weil 
das Material bei Befabrung i~ den weichen Untergrund absackt bzw. 
mit ihm verwalkt wird und schon nach wenigen Uberfahrten die Be-
fabrbarkeit wieder verlustig geht. Zu:r operativen Lösung dieses 
Problems wurde im Ausland eine Bauwaise entwickelt, walehe da-
durch gekennzeichnet ist, daß textile Fläch~ngebilde, in d~r 
· Hauptsache Vliese, auf den Untergrund aufgelegt werden und an-
schließend eine Überschüttung mit einem Erdstoff hoher Scher-
festigkeit vorgenommen wird. 
Das Vlies hat dabei die Funktion, sls Trennelement zwischen dem 
nicht befahrbaren Untergrund und der aufgebrachten Überschüttung 
zu wirken, und so die Vermischung zu verhindern. 
Da das Vlies offenbar auch geeignet ist, die Buffosion feiner 
Erdstoffteilchen in angrenzende Schichten zu unterbinden und die-
se langzeitig vor Strukturveränderungen zu bewahren - wobei die 
Abführung des freien Porenwassers gewährleistat bleibt - eröff-
net sich ein bre_iter Anwendungsbereich :für dieees Material. 
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Die für den Einsatz als Trenn- und Filterelement noV..ntigen 
Eigenschaften des Vlissm&1ierial8 lassen eich Yerbal Vitlleicht 
so formulieren. 
- Die Vliese müssen in der Lage sein~ die 1m UDtergrund i~olge 
Belastung auftretenden Verformtingen 'b'eiln:Lse su kompens:Lere:D. 
bzw. mitzuvollzieben. 
- D~e Zerreißfestigkeit muß ausreichen, den dabei auftrQ,en4en 
Spannungen zu widerstehen. 
- Zur Vermaidung von Porenwasserdruck bzw. der Aasbildaas von 
Wassersäcken muß das Vlies eine höhere Wasserdurcblisei!keit 
besitzen, als die darcb es getrennten Erdstoffaobichten. 
-Die Feststoffdurchlässigkeit der Vliese sollte der~tig atin; 
daß die durcbgehende:D. Partikel keine Frostveränderliobkeit vet-
ursachena wiederum würde eine völlige Abfilte~ng wahrschein-
lieb zu Kolmationserscheinungen führen. 
- Bei Einsatz des Vlieses in Konstruktionen mit langer Nutzungs+ 
dauer, muß es entsprechend verrottungsbeständig sein. 
'· IPür die Versuebe der 1"/E-Stelle standen insges~mt 5 Vliessorten 
zur Verfügung - 2 ausländische und 3 Entwicklungen des WTZ 
Techn. Textilien. Aus der folgenden Tabelle können die Kennw.rt• 
des Vliesmaterials ersehen und verglichen werdeno 
Die Erprobu~g der Vliese als Sicherungselement für ~awege er-
folgte bei der Sanierung einer durch ein Jloorgelbde angelegten! 
Fahrstraße, die tr.otz be:rei ts mehrfach aufgebrachter lfacbaohilt• 
tungen in keinen befahrbaren Zustand gebracht wwrden konnte. ~~ 
reite eine Leerüberfahrt verursachte eine Spurrille von tlbe:r 
'0 cm Tiefe. Die Aufgabe bestand, 15000 ~ Hoormaseen über den 
gefährdeten Ber~i~b zu transportieren. Der Erdstoff wa~de der-
artig von unten her durchfeuchtet, daß er eine b~oiigo ~ODii­
atenz erhielt, also la-Werte 0;2~ aufwies. Die au Pü'"•n:-
druckversuohen gewcnmenen '~p1-ierh lagen im. Bereioh 10 o... - ~0" 
lr:J)/om2 , die Ep2-Werte nieoben ~ Wild 200 kp/om2• ·. ·. . 
Der Bauweg wurde grob reguliert und dann ·die V_l1eae verlest• Toa 
delll in R.olleiiform gelief'erhn Vliesen 1Nrde sudelte . out lSal:til 
ausgerollt und daDaoh die nächste Boll~, eftll 1o- 01l flbe:t~1a~en4~ 
au.fgesetzt • .Mit einem Propan-Ißtge:ril.t n.rde nun al' 'ftiehu•-
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Plamae die Vliesoberfliehe der bereits verlegten ~n im Nahtbe-
re1Gh angeaohaolsen Uld unaitt•lbar darauf folgend die 2. Bahn 
ensgerollt. Durch Begehen des Nahtbereiches erfolgte ein Andrük-
ktn 4er SchweiiYerbindung. Die anfallenden ~uerstöße wurden in 
Fertigungsrichtung der nachfolgenden ttberscbüttung etwa 
JO •• • 50 om unh:rlappt. 
~ die Vliesverlegung benötigt man 3 AK. Dia Verlegeleistung 
wird voa 8chni.ßvorgang bestimmt, wobei etwa 5 m·Naht pro Min. 
I erreicht werden. Die Vliese kann man auch ohne schlüssige Ver-
bingung verlegen, also nur überlappend, wobei dann allerdings 
trhehliehe • je nach Verformung des Untergrundes - Uberlappunga-
1 
breiten zwischen ;o, und BO cm. notwendig sind. 
Die Verschweißbarkeit der Vliese war, ausgenommen das Kridee-
Vliea 1801 gut, wobei die haltbarste Verbindung beim Kridee-Vlies I . 650 erreicht wurde. Die Nahtreißfestigkeit lag über der des Mate-
rials. Die Verschweißbarkeit leidet bei Nässe allerdings erbeb-
•lich. Die Nahtbreiten sind deshalb zu verdoppeln, bzw. es em-
pfiehlt sich, im Trockenen die Bahnen in der gewünschten Breite 
zusammenzuschweißen, die Flächen für den Transport zu falten und 
dann draußen zu verlegen. Das 1801ger Kridee-Vlies brennt beim 
Schweißen sofort durch, ao daß nur eine breit überlappte Verle-
gung in Frage kommt bzw. die Bahnen ver:o.äht oder verklebt werden 
müssen. Da die Verbindung der Bahnen offensichtlieb erbebliebe 
Zeit und Katerialaufwendungen verursacht, muß eine Herstellung 
des Vlieses in größeren Breiten, möglichst eine Fahrspur abdek-
kend, angestrebt werden. 
Konform mit de~ Vliesverlegung erfolgte daa Aufbringen einer 
Oberschüttung - der Bauwegebefestigung. Dabei sind vorab drei 
Prämissen zu berücksichtigen: 
- Das Vlies darf nicht direkt befahren werden. Demzufolge ist 
die Bauwegebefestigung vor Kopf aufzubringen. 
- Die Einlage von Vlies erhöht nicht maßgeblich die Tragfähigkeit 
einer Befestigung, sondern sichert nur den mit aufbringen der 
Oberschüttung erreichten Tragfähigkeitszustand - trotz Befab-
rung. Auf Grund der außerordentlichen Dehnbarkeit des Vliesma-
terials, welche notwendig ist, um die Untergrundverformungen 
mitzuvollziehen, muß die Fähigkeit Spannungen zu kompensieren, 
gering eingeschätzt werden. Die Oberschüttung ist demzufolge 
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so zu dimensionieren, daß der Untergrund nur zumutbar bean-
sprucht wird. 
- Für die Überschüttung muß Material eingesetzt werden, was be-
fahrbar ist, eine hohe lastverteilende Wirkung und nur eine 
geringe Konsistenzveränderlichkeit b-esitzt. 
Das Maß der Oberscbüttungshöhe ist abhängig von der ~ntergrund­
tragfähigkeit, der Belastungsintensität sowie dem E-Modul des 
Sohüttmaterials. Unter Berücksichtigung dieser Parameter wurde 
für die vorliegenden Bedingungen von uns eine Uberschüttungs-
böbe von 50 em festgelegt. Die Dimensionierung erfolgte nach 
einem dafür aufgestellten Diagramm (Bild 1). 
An nichtbindigem Schüttmaterial stand im Baustellenbereich nur 
ein.Mittelsand zur Verfügung, dem steiniger Geschiebemergel zu-
gesetzt wurde, um das '"Mabl~n" der Fahrzeugräder zu reduzieren. 
Jeweils 2 Krass-Fuhren Sand und 1 Fuhre Mergel wurden abgakippt 
und mit einer Planierraupe vor Kopf eingebaut. Dabei wurde die 
E1~ahrung gemacht, daß die vorgesehene Dicke sofort in einer 
Lage aufgebracht werden muß. Bei zu geringer Überschüttung kann 
es schon beim Zufahren des Materials zu derartigen Verformungen 
kommen, daß das Vlies nach oben gedrückt wird und eventu~ll zer-
reißt. In solchem Falle muß es erneuert und neu überschüttet 
werden. 
Entsprechend unseren Erfahrungen sind bei Ep2 - Werten des Unter-
grund s 100 kp/om2 Oberschüttungsdicken von 40 bis 80 cm er-
forderlich, darüber 25 bis 40 om, wobei 25 cm als Mindestüber-
scbüttung zur Vliess-icherung angesehen werden können. Mögli-chst 
baldQ jedoch vor Aufnahme des eigentlichen "Fabrverkehrs", ist 
die Schüttung zu ve:t"dicbten. 
Über den so "rs-.;elltan Bauweg konnten die Massen im vorgaffebenen 
ü~~Lg trauspo~~iert we~den, w~hingegeu in einem nicht vliesge-
sicherten Eer<?ieh bereits nach ~0 Überfahrten (Bild 2 und ~) dar 
alte Z~atand vorhanden war. Die Erfahrungen des Versuchsbaues 
~ass~~ ~icb dabingehe~d zusammenfas sen: 
:o:t e 1! li~a-Ba<;.w~ iae ist ge-eigce t, operativ den Befahrbarke itszu-
staud dar Bauwege ~u ve:rbassern.. Dadureb können traneportbedingte 
Stillstsndszttiten wvsentl i c!l raduzie.rt: werden. 
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Aöb. 2: Erdsto!f-tJ. ~tenz!<emwerte des Au/lageplanums für die Vliese 
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260 
Abb. 3 : Vergleiche der Tragfähigkeiten ( Ep r Werte) ou f 
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OK- Gründungsplanum und OK- Vliesiibers:hi.ittungen, 
sowie Vergleich der Tragfähigkeif bei mit Vlies 
befestigtem · Bauweg ( MP 1 ... 3 ) und ohne 
Vfieseir.!age ( MP 0 ) nach rund 30 Überfahrten. 
At:b. ~ Kostenvergleich gebräuchlicher· Ba~.~Weg~befestig _ ungM rrit der 
Vlies -Bauweise (Bezogen auf die Herstellurg eines ~.s m _ breite(~ Bouweges) 
Variante I 
19,97 M/mZ 
« ·15, 62 MjmZ 
Variante J[ Variantelll. 
mm mm 
~~~~bit . :: ·~ ~,=~~ 
13,54 f1/m2 
11 10,28 /'1Jm2 
hli1digen Erdstoffes 
14,48 MJmZ 
* Verwendung örtlicher Sande u. Xiese 
VarianteN 
. ~ .. ~ . ·. :: ~ ~ :: · ... "' .... 
•. · 300 mm Hies · :· 
•• · bzw. · ... :_, 
: ~ 5oo mm Sana * 
· .. ~ ~ .. : .... - ·.~ .: -~ ­
KRIDEE~Vttes 
i{(RIDEE-180 ,f3,08/'1 fmZ 




anwendbar, wo herkömmliche Bauweisen, wie Zemen'b- oder btt. gt-i 
bundelie Befestiguugl!ln oder das Plattenverlegen versagen bzw. 
erhebliche UntergrundverbtsserQngen vora~sgehon .Oasen. 
Für die Vberscbtittung lassen sich auch örtliche Erdstoffe ein-
setzen, so daß hochwertige Baustoffe gespart werden können. 
Die vom WTZ entwickeltsn Vliese genügen in ihren Materialeigen-
schaften den ~dingungen und sind den ausländischen ebenbürtig. 
Bei Tr~gfäbigkeiten unter 100 kp/cm2 sollte das Kridee-Vlies 650 
eingesetzt werden. Als ungünstig haben sieb ~· gdringen Bahn-
breiten erwiesen. Bier wird vom WTZ eine Entwicklung erwartet. 
Ebenso liegt der Preis der 600-er Vliese viel zu hoch. Nur das 
180-Vlies entspricht etwa dem Fraisniveau des Auslandes. 
Unbeachtet der Vorteile, die sieb aus der Anwendung der Vlies-
Bauweise zur Aufrechterhaltung der Produktion ergeben können, 
werden bei einem ökonomischen Vergleich mit herkömmlichen Bau-
weisen nur bei Einsatz d.es Kridee-VÜ.eses 180 Einsparungen er-
zielt. Je nach Vergleichsbauweise beträgt die Kostendifferenz 
8 - 30 ~km. (Bild 4) 
Wegen des hohen Leistungsvermögens der die gebun~nen Bau~isen 
ausführenden Gewerke ergibt sieb keine direkte Arbeitszeiter-
sparnis. 
Der Vorteil der Vlies-Bauweise stellt sich besonders dort dar, 
wo sofortige Lösungen für einen kurzen Nutzungszeitraum erfor-
derlich si~d. 
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Tabelle 1l Kannwerte der für die Erprobung eingesetzten Vliessorten naoh Angaben des 
Herstellers 
Bezeichnung dee Pr.ove- Material- tiefer- Flachen- Preis kel:S- Reiß-
Vlieses niontl basis breite gewicht festig- festig-
keit keit 
Im{ /g/m2/ . /Wm2/ län~a kp/ cm quer kp/5 Clll 
Spinnvlies Ausland Pol.ypro- 2,50 '50 2,.50 80 
Sorte A pylen u. 4,80 
SpiDllVlies Ausland Polypro- 2,50 400 70 
Sorte B · pylen 
KRIDEE 600 DDR Polyamid 1,20 600 7,98 22 19 
Elementarfaden-
vlies 
KRIDEE 650 DDR Polyamid 1,20 6.50 8,6.5 50 25 
Elementarfaden- + 8% 
vlies Polyakrylat 
KRIDEE 'NM 180 DDR Pol~amid 1,40 180 2,60 . 25 20 lUeme~tarfaden- + 2 % u. 2,80 
vlies Polyakrylat 
Zer-
reiß-
detmu:ng 
I 5 
80 
50 
100 
100 
180 
